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Auf der Burg


Ritter besaßen oft große Burgen. Im Mittelalter bauten Fürsten, Grafen und Bischöfe ihre eigenen Burgen. Seit dem 11. Jahrhundert entstanden in Deutschland rund 10.000 Burgen. 

Diese Burgen waren Verteidigungsanlagen und dienten als Wohnsitz für die Burgherren und ihre Familien. Auch der Hofstaat, das Personal, die Soldaten und viele Handwerker lebten dort. 

Burgen sehen auf den ersten Blick prächtig aus. Das tägliche Leben auf einer Burg war aber nicht immer bequem. Eigentlich war es nur im Sommer angenehm. In den Gemächern und Räumen gab es große Fenster, doch die wenigsten waren verglast. Glas war im Mittelalter teuer. 

Oft war es zugig und kalt, weil der Wind und die Kälte durch viele Ritzen in die Wohnräume drangen.

Die großen Gemächer und Säle konnten mit den Kaminen nur schwer geheizt werden. Nicht jeder Raum hatte einen Ofen oder Kamin. Manchmal war die Kemenate der einzige beheizte Raum auf der Burg. Im Winter war es sehr kalt und unbehaglich.

Nur sehr reiche Adelige besaßen damals schon ein wärmendes Federbett. Die meisten Menschen schliefen auf Strohmatratzen. Sie benutzten mit Stroh gefüllte Kissen und Decken. 

In den Gemächern des Burgherren und seiner Familie gab es anfangs nur wenige Möbel. Ein Bett, eine Truhe für die Kleider sowie Tisch und Stühle waren die Einrichtungsgegenstände.
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